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Mit dem Ausdinicke Pflanzeiischlaf bezeichnet 
man diejenige Stellung gewisser (jrewächse oder 
einzefam Theiie derselben^ welche nach' erla^igter 
voUkoninieiier Bntwickelhng TÖrftibergdheiid sieh 
dem Knospemuslande iMede^ iitiieii^: nnd «o na^ 
mentlich den Zustand des Zusanimengezogenseins 
im Gegensatze zu der vollständigen Eoifaltung und, 
Aasspannung der betretenden Theiie. 

Diese Veränderung der Lage stehl^in nächster 
Beziehung zu den Ta^sseiten^'idßr Art, dass die 
HehrsaM der Pflanaan währaid der^ Nacht V'^inigb 
dagegen während des Tages zusammengelegt oder 
schlafend Erscheinen. * ' 

ich werde m Folgenden der'Heäe nach die* 
jenigen Ursachen untersuchen, von welchen num 
diese. Eracbeiitan^Bn abgeleitel' hatr^ «hne biei jcM 
IM einem hiefriedigend^dn: Resultate gekommen m 
sein. Ich hoffe den Beweis zu liefern, dass die 
Ursache eine s. g. rein physikalische ist und ein- 
mal erkannt, das gauaie Phänomen dem WiUen des 
Experimentators unterwirft. 

. Hoff mann, Aber die UriMhe dw PliiiixentehUife«. 1 
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die Blume von Tolpis barbata. Auch zeigte 
sieh kein auAdlender UnlerseUed in der ZeH des 
Anfwaebene von eiMr daneben in olfener Luft be- 

findiichen Tolpis; doch wachte letztere oft etwas 
länger. •» 

Vers. 5. Blatter von Oxalis tetrapiiylla 
nach der aob 2 angegebenen Weise unter Gel 
TeraeidKl, elariien a^ bald ab. 

Eg bit die Vemnthnng geäneaetl worden^ daas 
die von der Warme veranlasste Ausdehnung 
der Säfte im Inneren der Pflanze die Ur- 
sache der täglichen Expansion sein dürfte. Eine 
nähere Prüfung aeigi das- Uniialtbare dieser Hypo- 
theae. Daa Wasser — .ntft wel^m jene FHissig«^ 
ketten die'niäehsle Verwandtsdiaft haben ^ deimi 
sich von 0 anf 100^ C. nur jim V22 seines Volu- 
mens aus, was nicht entfernt hinreicht, diese auf- 
fallenden Lag-everandenino-en liervorzubringen . um 
so gewisser nicht, als im Folgenden gezeigt werden 
wirdv dMs^ die Pflanato hei einer und ^derselben 
Tenip!biMir a. B.'*'V4»i' 15^ sowohl' expandivl nte 
ifc u l ia Mrt 'Bein können: 

II. Elleetrieität. 

■ Da die Anwendunsf eines directeu electrischeii 
Stromes auf die F^Bdast^ diese- gefährdet und selbst 
tiödet, so schien- es mir, rdasa auf diesem Wege 
kein werihvolles Resultat m erlangen Mn dürfte. 
Ich waildte daher meine gante Aaftnerksainkeit 
dem Verhalten der sensiblen Pflanzen während der 
gewaltigen elektrischen Entladungen von Gewittern 
zu. Allein diese Beobachtungen, zu w46derholte& 
Malen angestellt, ergitben für die im offenen* Zim- 
aler^ hefindUchen FftMizen -ehr durohaus negatives 
ResQltat'; tch'honnte -keine inflhIlendbn'Abwefiehini«- 
gen von dem gewöhnlichen Verhalten bemerken. 

, r 
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III. lilcht. 

Nichts ist auf den ersten Blick auffaliender, 
als der Einfluss des Lichtes auf das Phänomen des 
Schlafes der Pflanzen. Die einen erwachen im Tages- 
licht, die andern bei Nacht, um unter dem Einflüsse 
des Tageslichtes sich wieder zu schliessen. Lotus 
peregrinus L. deckt Abends um 9 Uhr mit 
den 3 Blattchen des obersten Blattes die Blülhe 
formlich zu, wahrend dasselbe Blatt Morgens um 
7 Uhr so weit zurückgeschlagen ist, dass es mit 
der Blüthe fast in derselben Ebene liegt; es be- 
schreibt die Blattspitze täglich einen Kreisbogen 
von 100®. — Die Blätter von Oxalis tetra- 
phylla beschreiben mit der Spitze der Haupt- 
nerven einen Bogen von 90® nach unten. Sie 
streckten sich in der Mitte des Juli Morgens bald 
nach 5 u., und Abends um 5 u. begannen sie schon 
sich zu senken. — Hydropeltis purpurea 
zieht nach Angabe der Ueisenden ihre Blume bei 
Nacht gänzlich unter die Oberfiächo dos Wassers: ^ 
Nymphaea alba ähnlich, aber nicht so vollstän- 
dig, so weit ich bemerken konnte. Aehnlioh vei*- 
halten sich unzählige Pflanzen , worüber schon 
Linne vielfältige Beobachtungen angestellt hat. 
Ich verweile nur bei der interessantesten, bei Mi- 
mosa pudica, da hierüber die Beobachtungen 
nicht übereinstimmen, und gebe, was ich g-esehen 
habe. — Das Erwachen. Zu Ende Juli sind 
Morgens um 5^/4'^ die Blätter noch geschlossen, 
sie beginnen sich zu offnen um o^/otJ^ sie sind 
völlig ausgebreitet um 5*^^11. Zuerst erwachen 
gewöhnlich die (reiferen) mittleren und oberen 
Blätter, später die obersten, zumal das jüngste, und 
oft auch jetzt erst die untersten, welche gewöhn- 
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lieh sehr klein sincL Fasst man ein einzelnes Blatt 
in's Auge^ so erwacht (erhebt sich) suerst der 
Blattstiel, diuitt breitet mh 4m Qmcb oben jussam- 

mengelegte) Blatt aus^ und an diesem zuerst die 
Fiederpaare von der Mitte uulvvärUs, dann erst die 
an der Basis und Spitze : an letzlerer ündct man 
abuietzt nodii 1 Paar sciiiaiend, an der Basis noch 
4 — 6 Faare. £ndUch breitan sich alle Faare hori- 
»mtol aus, beecbreiben also 80^; der Blatlstiei 
iflii M aKunan ebenaavieL — Das Sinacblafan 
beginnt je nach der Waniie des iionnenschoiiis 
früher oder später; schon um Bu. neigen sich 
einzelne Blättchen, um 6 u. ist die Pflanze halb- 
sahlafandy .um 7u. begiMan lUa Blattstiele sid^ 
m senken and sind am. 8u* gflnaKah harafafa« 
seUagen^ aumal an den reiferen Blättern, wählend 
sie an den obersten (und häufig auch an der gan- 
zen Pflanze) noch länger und selbst die ganze 
Nacht hindurch auigerichiet bleiben ; so dass die 
Stiefe wachend, die Blättchen selbst aber schla£eiMl 
ei^obsiiien ; dies ist besonders bei kiüüac ; Wittwitty 



Batoaoktet.man die ReUianfiDlge sftouat* 



^her Snter eines Stanua^s, so sehliessen^ sieb 
zuerst die obersteu ßlättchen^ (damit gleichzeitig 
bisweilen die untersten): alsdann die übrigeu in 
der üitte auf- und abwerte. Am einaejlnen Blatte 
neigen sich zuerst die Blättchen^ dann der Biatir 
stiel; nnter den einaielbibn Fiedaqiaaren der ßUMr- 
eben seblafen zuerst die an der Basis^ etwas später 
jene an der Spitze, und zwar das äusserste eiuzelue 
Paar^ während an der Basis schon mehrere Paare 
ansammengeiegt sind; zuletzt die mittleren Paare 
mt^ und .abwärts» Diejenigen TbsUe der Pftssga 
'nnd , etbenso ihre .einseelnen. Blätter^ welcka «m 
aiaiattr iii{waoiibM^:seUa{iMi aaidij^ miiKesteft eim 
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AvfwBchen. 

Zuerst ! Zuletzt 



Einsehlafen. 



mittlere BJ. 
Stiel 
mittlere 
Fiederpttave. 



oberste Bl. 
Blättchen 



Zuerst 
oberste Bl. 
Blättchen 



Zuletzt 
mittlere Bl. 
Stiel 
mittlere 
FiederfMMmb 



Basis und 1 Basis vacti 
Spitze. I tBpilBew* 

gezeigt, dass eine Lichtbatterie — wenn ich mich 
80 ausdrücken darf — von argand'schen Lampen 
bei nächtlicher Weile die Sinnpflanze zu erwecken 
*im Stande ist. Aeimliches habe ich an Blülhen 
ynm Galanthus n i v a 1 i 9' beobachtet 

' ' Be'i' f«rbtge LlehtslrifkL' Diesen Fttib 
m 'entsckeMen heb« klii^Bwel 'Mmiste* Ma t liirefc 

eine Reihe von Beobachtungen angestellt, deren 
durchschnittliches Resultat Folgendes ist. 

'"•'Vers. 6. Eine Reihe von Schoppengläsem wurde 
^Tt ein sonniges Fenster gettelM^ in dieselben wmisä 
die zu beebaobienden BlMler'«. s. m ln^UeiMB, mtS 
dem Boden befindKehen ^Mtei^n tbil feodiM 
Sandes eingesteckt; darauf die obere Oeflhnng dfes 
Behälters mit Staniolplatten zugedeckt, die Wand^ 
dagegen ringsum mit ölgetränktem farbigem Papier 
einfach miw^ekeli Zur Veigkiibimg wurden an-^ 
derer €His^ mtt ungeölMft 'iiiiwM^ Hüd znhm«*- 
zem (^nzenAe») i^^^e^ümWic^ 
Hftfler Iii «te'-ei^s Mas voll Wasser frei dan^n 
gestellt. — Das Erwachen findet zuerst Statt 
im indigblauen und gelben Lichte, später erst im 
rothen glatter von Oxalia ieir^f^hy IIa, ßiüthett 
ym Tolpis barbü«;«}. ^^-'l^aii Binseblafen 
h^lßmi^Üm ztefefaolhMr und -fäEbMi LkküBif «trft 
qittlep ?Mblgt e0 im-Mli^lmm' (jt^^ 
blauen), oder gewöhnlichen weissen Tageslicht, 
30 wie hinter weiasem Papiere. Nicht coustant veiv 
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hielleu sieb die Ffltiueii Iii iiier scbwarxem l'apier, 
sowie im violetten und heligrainen Lichte. (Ver- 
stehe mil denselben Pflansen vnd mit Bleitim- von 

Oxalis Stricia.) — Demnach wachen dieselben 
in demjenififcn zuerst auf, in welchem sie am spä- 
testen einsciüi€i£iHi (Indig^blau). Im Hotii « der 
fthenisch unwirksamsten Farbe nach B^rard, 
syitttes Aofwachen nnd frühes fikwehlafen. : ix . 

-Oie Dunkelheit. Der Elnflos^ eines? mehr 
oder wenigrer volislandtgen Mangels alles Lichtep 
mirde in folgender Weise geprüft. ' 

Vers. 7. Ein Stöckchen von Lotus pere- 
grinus L. wurde in eine ziemlich vollständig 
ishi te s flO nde' S.ohieMa<t» gebracht und während - 
mehrerer Tage beoheohtet) «ter VergleLshmig mit 
einer frei im Zimmer befindlichen Pflanze derselben 
Art. Es ergab sich, dass die blüthenstandigen 
Blätter sich regelmässig zusammenlegten und wie- 
der ausbreiteten. Ganz ebenso verhieii sich «in 
fitock von Oxalis tOitrepJiylla. 
^ Veraa Blfltterder OxaUei imdBiüthmider 
. j < ft e» QtJ iera Lindley-asa'^ welebe in.eiBemf klei«- 
nen Wassergeiabse standen, w urden in ein grösseres, 
luftdicht verschlossenes Glasgefäss gebracht, darauf 
der gaosbe Apparat unter einen duurkien 
Ka#teb gestellt. Beobachtung während 3 l^n. 
iU^elmitsägee. fir«iraofaffli «ul EiBseUafen wie eti 
fretoteheiiden Pflansen. 

Vers. 9. Ein Stock von Oxalis t. wurde 
unter einem Kasten in ein dunkles Ofenkämme r- 
chen (Kamin) gebracht und wätirend^ll Tagen 
heobachtek £rgebniss : regelmftssige Ausbreituig 
mid' ZlnmmmettHehm^r^ Mateve. indesii schwioher 
mid miYOllstftodiger alstMtdrwl . - WffhreUdMder 
4etftten 5 Tage war die Pfianze, zur Herstellung 
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einer . «bso lutea Fia^ieriiiss, aastati des 
Kastens mit einem iritenen Gefilm iiberile4»kt^ 
dessen unterer Rjuid mit Band .umgeben Mrurde. 
Auch hier And dkA re^dNiidsst^ Aaribreilnngr und 

bald mehr, bald wenig-er volIstandi|?e Zusanunen- 
Ziehung. Ebenso verhielten sich abgeschnittene 
Blätter 4er 0;ii:alis. BiäAheu von Oeaathera 
Lindleyajia zeigten noch fup 3« läge nach der 
BiiiaeUieiisiinf MiUge SteUnngsTi^^ jBin 
Sieisk von-Mim;o.sa pndic» wiirde in derselkett 
Weise verdunkelt; während 2 i3eobachtungstageii 
dasselbe Resultat. — Ein blühender Stock von 
Oi^alis rosea zeigte bei gleicher ßeiviadiu|ig 
amriirere Tage lai^. mVM in. den Blsüthen Bmkr* 
Uobe yei!&ndenuig0]|. , . 

Yei8.'10« Ein Stock to» Mimosa pudica 
wurde in einem grossen, verschlossenen Steintopf 
(voiikommen finster) in ein warmes Zimmer au 
das s^noig^ Fenster gestellt. Während in jiH^ia 
Ofenkämmerobeii die Teffiperadir zwischen 13 luU 
15 Graden isekwapikle^ aa varürl0 '3ie lijer, 
nach dem^iScbalMn der firane zwischen 16 wyMiS^ • 
im Innern des Topfes. Wahrend atiigiger lie- 
ebachtuügen zeigte das Spiel der Ausbreitung und 
Zusammenlegung der Blätter, fast dieselbe L^bliaß^ 
tigkeit^^wie bei Liishte ausgesefatten Pflanzen, 
$mA UMm ale wUlMNiunea re^Kiwr; während . % 
der koUmn Temperatur Beides in geringioreiiK 
Grade der Fall war. 

Vers. 11. Mehrere in einem Wasserglase 
stehende ßlätter von Oxalis t. wurden in einen 
diidteren, kühlen -](.e Her gebracht Si/^, zeiglmfi^ 
ifauBch ^ Ti^e^ das nofnalf S^el der Baisregimgeiii 
äktdgeas immer fMdkwIUdier werdenil , 
. Hiernach kenn da^ Upbt , ali^ JleMch&c«f(^ 
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Agens wenigstens, nicht die Ursache des Erwachens 
und Einschlafens der Pflanzen sein. 

tW. Amdelmumg von Crasen 
im Pfflaiizeiikarimr« 

Die Erscheinung, dass Püanzen mittelst eigen- 
thümlicher Gasapparate bedeutende Lageveränderun«» 
gen bewerkstelligen, findet man sehr yielfiillig. 
Ich erinnere hier nur an Utricularia nnd Trapa, 
welche im FVdiJahre rm MhlrefMten^ Ivfthallifen 
Schwimmkissen auf die Oberfläche der Gewässer 
gehoben w erden, um im Herbste, nach Entweichung 
der Luft, wieder in die Tiefe zu sinken. Diess 
brachte miclr auf die Vermuthung, dasa nach dw 
tiglichen Bewegungen so viderl^ansen von ehMr 
Ausdehnung und Zusammeneiehung der in de» Luft- 
röhren enthaltenen Gase abhängig sein dürften, 
indem die letzteren bei Zunahme der äusseren 
Wärme oder Abnahme des äusseren Luftdruckes 
die fifefil^se bailonartig aufschweUton und dami^ 
die ganze SteUnog der Pflanze toderten. ' * 
4#^"^^War8. 12. ZueRTt galt es, eine Anacbauung 
von der Menge des Gases zu erhalten, wefr*« 
ches im Innern der Pflanzen enthalten ist. Zu 
diesem Zwecke wurden mehrere Blatter von Oxa- 
ii s t e t r. zur Beseitigung der an der Oiperflache 
idebenden Luft abgewaschen^ atedann miUetei Btoi 
itt ein fiiasgeftlss Tersenht, uMlches: mH^« ansge-^ 
kochtem^ erkaltetem Wasser angftlltfU wm^. Als- 
dann wurdö der Apparat unter die Glocke einer 
Luftpumpe gebracht. — Nach kurzem Pumpen 
begann eine sehr starke Luftentwickeiung aus den 
Blütlem, zumal auf der Unterfläche dem^ben^ hei 
livelcher fibrigetts das * Abwaschen nicht Tott^ 
ständig gelungen wfflr , bei der OterAichc; 
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Auf ieUierer draugeii die GasUaseu vorzngsweiso 
sUffk aas den Nerven kervor, «uf der üntorfläQhe 
aus iBB. Theil^ swiechen dieeen. — 

Bonn et hei geieigU dafts Blüter der Aeaeta 

nach Durclistechung mit vielen Nadelstichen nicht 
ihre Bewegungsfähigkeit verloren, obgleich bei 
dieser Procedur .oju^ Zweifel @ehr viele Lufthe- 
l^ülter ^öffnet werden. Mi^i könnte vielleicht eia* 
vrauto^ ditf« di^Wiinden.aieh dHreh die£ta0iici- 
iät des PAftnaefigewebes alsbald wieder jscU^^Miea; 
daher verfuhr ich folgendermasfeien : 

Vers. 13. An einer halbgeschlossenen Blüthe 
votti fialanthus. nivalis wurde eines der aus- 
aerea filUttohen in im JHitte quer fmi voUstaadiy 
anlsw.eigeseliaitteii. Oemungeaehtet breitete 
eich bei weiterer Ent&ltaag' der untere Theil des 
abgeschnittenen Blattes trotz seinen zerschnittenen 
Spiralen ebenso vollständig. aus, als die übrigen, 
unversehrten Blätteben. ' 

Vers. 14. Abgeschnittene Blüthen von 
Crocus Inteus,. in Wasser gestellt, breiteten 
aieh im Stonensdieine ebenso aus, wie die. namt^ S 
Sehrt im Lande wachsenden. Abgeschnittene Zweige 
von Lotus peregrinus zeigten die täglichen 
Bewegungen der Blätter ^ vollkommen normaler 
Weise.» Ebenso verhielten sich die Blätter von 
Oxalia fetraphyll«, obgleich bei der Dureh- 
aefaieidung im BÜttstiries alle Luftgefässe offen-- 
gelegt werden; da diese aber in ununterbrochen 
offener Verbindung mit jenen der Blättchen,, selbst 
stehen, so leuchtet ein^ dass bei einer Ausdehnung 
der Gase dieee weit eher nach unten entweichen, 
aia die/echweren- und ateifea BUltldmi am oberen 
Ende ausbraitenf wtidwi. — Gana gleich verhiel- 
ten -tfek abgeschnittene Blätter von M i m o s a p u- 
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d i c a , Blülhen von T o 1 p i s b a r b h t a u. s. w. ; 
80 das» es fiii' die Beobacbtiuig des Fflaux«»^ 
Schlafes gans gleiohgttilig ist, ob man dkfesekntttene 
PflansendieUe «der die ganxe Fflai»e vor aicii hat. 

Vers. 15. Bonnet legte am Stiele ernes 
Weinblattes unten und oben starke Ligaturen 
an, obne dadurch zu verhindei'n, dass das BlatI 
sich dem Lichte zukehrte. — Ich habe* dasselhe 
iil Bezug auf den Pflanzenschlaf heöhachtet. An 
einem Stocke von Mimosa pudica wurde der 
Blattstiel eine Linie hoch über der Basis mit einer 
Starken Ligatur umgeben. Trotzdem zeigten sich 
während der nächsten Tage bis zum Verwelken 
noch regelmässige, wenngleich sehwache, Expatf-'^ 
sionen und Ckmtractionen der Blättchen, auch 'Uleh 
das Blatt ziemlich reizbar. • 

Vers, 16. Blüthen von Leucoium Ver- 
num wurden mit den Blattstielen in a u s g e k d c h^ 
t e s , erkaltetes Wasser gestellt Sie zeigten 
während der folgenden Tage denselben Grad der 
Expansion wie andere , im liistlien WLatjser be- 



Vers. 17. < .Bläthen von. PrimuU elatior, 
deren Blattstiele unterwärts in Schnee gestellt 
waren., konnten binnen 5 Stunden dadurch nicht zum 
Schliei^sen gebracht werden ^n Ziio^er bei 14^ iie.}. 

Vers. 1& Zwcüge tok Loins per.egriattfi 
mmtAem in Wasser gestellt, und inV^em grösseren 

Glasgefässe luftdicht eingeschlossen, so 
dass die Schwankungen des äusseren Luftdruckes 
keinen Kinfluss haben konnten. Demongeachtet 
zeigte sich das normale Spiel . »des Erwachens utti 
fiinaohla&ns derfilöttchen giins -wieiän frei^tehean-r 
ißn Fflaosen dmelbM Art' -filiettso' varhiallBn 
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mebBltlttor von OuMs tetraphyila iindBlilheo 
TM M«»enbriaDthemttiii roseuni. 

Vets. 19. Vermtcbe mit Pflanzen unter der 
Luftpumpe, bei welchen mich Hr. Prof. Buff 
freundlich unterstützte. Ein Stock von 0 x a l i s 
le<iirapliyiia würde unter die Glocke einer LfUtlr- 
(Niiiqie/ gttkraciit 'lUkA.-der Xttfldru.^k durcli. Auch 
pumpen ;0o ,9ebr' vermün^erii^ . diüs dmelba 
nur 24^/ 10 Linian'hMrug, während, def mittlere Ba«- 
rometerstand der VersuclissteUe gleich i V2 par. 
Linien ist. Dabei beschlug sich die Glocke stark 
mit Wasserdämpfen (aus (der. Pfl^aze und ihrei: 
Erde}. Temporatac im Iiumen .der ^Umke M^Q^ 
M i iimm « TfapperatBr. tetfflgi die Spannung d^ 
Waaaerdanipfe» 15^/,o Linien; es i^WUifen alao für 
den Druck der trocken gemachten Luft 9 Lin. Ba- 
rometerstand. — Nach halbölundiger Dauer des 
Versuchs zeigte sich keine; auliailende AenderHng 
in dar SieUung. «und Lage «ler« Malbansgebi^itoton 
Billtter. s . -i.. 

Ein Stock von Mimosa pudica wurde am 
19. Juli' um 2 50 m. im SonHeuscheine unter"^ 
die Glocke gebracht und die Luft uiu das Sechs- 
fache yeintiiaiiL Die Blättchen (nicht die, Biati- 
stiele) -am untersten Theiley^ Slammw üpiglen 
8i€ii'Mli;wdcli(inFolge;dene^ceflsivM SonnanwüiDUf)! 
im^ Maximum auf ISOGsaii^' naeb oben gegen einau^ 
derw Nach 20 m. wurde der Tisch stark erschüt- 
tert, um ein Zusammenfallen der Pflanze zu ver- 
aaiasseB. > firpl eine Minute später erfolgte dieses, 
übrigians in genugem Grade. — Um 8 u. 40^ f«., 
aeigtm si^ noch alle filttttcten gebeugt,. ^Uiis dar 
uutmiteu sogar vfrilkammeA sehlafinid. • Hianaif 
wurde der Tisch abermals stark erschüttert, so 
dass einer, der Blattstiele. sieh vi^liig herabücblug« 
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Allein bereits um 4 u. war dieser Biaitstiel wie- 
der YOllkommeii aufgerichtet, aeine^Spitse 

hatCe dabei einen Weg von sorflekg eieg^t. 

Auf neue Erschütterung^ folgte neues Zusammen- 
fallen. Um 4 V. 4 M. wurde die Pflanze aus dem 
Apparat genommen und hinter ein sonnig^es Fenster 
gestellt. Die Blaltaliele epiK^ett sich bald wieder, 
die Btettclieii dagegen breiteten sieii siit Aiuh 
nahme einiger Fimierpaare an dato oberen BMttteni 
(Avohl in Folge der vorgeschrittenen Tageszeit) 
nicht mehr vollkommen horizontal aus, blieben aber 
äusserst reizbar. — Da die starlie VerdiUmung 
der die Pflanze umgebenden Luft hier weder ein 
Iftngerea Vertiarren der Blftttokeu m co«truUrieH 
Zustande verhinderte, noch auch auf der andam 
Seite die Erection des gesenkten Blattstieies un^ 
möglich machte, oder die Reizbarkeit aufhob, so 
leuchtet ein , dass der Luftdnicli resp. die Spant- 
nnng der Gase im Innern der Pflanze nicht die 
Ursache des Pflanzenschlafes und Erwachens- sefal 

Ein Stock von Mesembrianlhenium vo-^ 

• 

seum wurde um 2 u. 45 Mi unter die Luftpumpe 
gebracht. Nach 25 m betrug der Luftdruck unter 
dem Recipienten nur «14 Linien; Temperatur 2a^; 
Apparat in der Sonne. Sie Glaswände besehlugen 
sich mit Thau. Drei voHkenoneti offene BMimi 
zeigten um 3 ü. 18 M. durchaus keine Aenderung 
in ihrer Stellung. * ' " 

Vers. 20. Wirkung des v^rs tärkten Luft- . 
drucke s. Ein Zweig mit einer oifisiiett Biiithe 
Vöu M^senibriaulfae-mtim ro-seunl' wirde-in 
geeigiietdr Weise befestigt «unter einem* irtnrken 
€Hafid>ehäIter an die Sonne gebracht, und die Luft auf 
2 Atmosphären Druck verdichtet (1. Juli 3 ü. 36 h. > 
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Um 3 V. 50 M. war die Biuiue aQck .yüUkoioQiett 
^ 8ttflgd»ratet^ Der Am^arat wurde nun nßhen einen 
uBvenieliitai Slock derselben Fflansenart in den 

Schatten gestellt, um 4 u. 45 M. war die Blume im 
Apparate noch ganz offen, jene in olTener (küh- 
lerer) Luft halb geschlossen. 

Vers«. 21. Um zu sehen, ob d^e Streckung 
und JBe«g«ng aUuHigijr sei von. einer jedesB^iS^ 
En^twiclLelVng von Gftsen, veifi^ir icb ^Ir 
gendeiBiAssen : 

Ein Blatt von M i m o s a p u di c a wurde am 
Blattstiele in ein durch liiei beschwertes Stückchen 
Kork eingeklemmt und in oUem .Gia^ unter Was- 
MT -gettMdfit. ApiHMuit . .«n der. , Sonoe. — . Während 
der ndohsten Tage 9ßigU^ ^Mch regelflittssifer SdüaC 
wrf Watten;? fieiPianse blieb gegen me^buiischen 
Reiz, empfindlich. Fortwährend entwickelten sich 
unter- und oberseits auf den Blattchan kleinere 
und grössere Gasblasen in Menge unter dem Ein- 
Basse ^dfis Sonnenscheins. Aber diese Gasentwicke-: 
bmg war. keine /piötebehey. auch nickt verm^t im 
Momente der Zusamm^uziehung nach mechanisdieiii- 
Reizen , oder wahrend dör langsamen .Wiederaus- 
breitung. . . . . ..r 

I ■ 

V. . Wärme« 

• 2ar Baiai0ohnttgUdiss*Antbeila9 welchen die 
Warateachwanknagen an. dc^ firagli<4ien Ersckei- 

nung haben, stellte ich drei Reihen von Unter- 
suchungen an, 1) über die Wirkung der vermin- 
derten Warme, 2) über die der ge^k^^^ien, iu|i^ 
3} dea-rgleichbleibendeat .Temperatur. . 
. • V 1« V.enaiaABOQlA Wanse. 
' Vers. '22^ Ein Stodi von Hiniretsa pudiea 
mit ausgebreiteten Bl^tterni wurde dem iZäfPr 
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mer (i5^ Ke.) um Hu. Morgra» in den Keller 
(12^ gebracht Um 3 u. wairei alle BIftItdiMi 
«nsamniengezo^eii. Bin andennal wurde die-- 

selbe Mim Oha vom sonnigen Fenster (_28^) um 
3 u in den Keller (12^) gebracht. Der Trans- . 
port war^so vorsichtig bewerkstelligt worden, dass 
alte BlAlter ausgebreitet im Keller ankamen. Hier 
Afer legten lioh Begleich die BlAttehea der 3 oberslea 
Bbltter Kusammen^ aadt senken die Blattatiele dee 
2. und 3. Blattes. Um 3 u. 45 M. waren alle 
Blatter (mit theilweiser Ausnahme eines grösseren, 
mittleren) vollkommen gesciilossen, alle Blattstiele 
stnnden fast wagerecbt lieft 6 u. 15 M. wurde 
die FSease wieder hinter ein Ten 4er AbendsoiiBe 
sebwaeh beleschleles Feaster gealelit (21^). Naeb 
15 M. war die Pflanze völlig erwacht und ausge-« 
breitet, mit Ausnahme des untersten, kleinsten 
Blättcltens am Staoune. 

Ein andemal wurde die ^fimosa, welche 
voilkoBHnei] euagebreitet bei' 20^ te^ fiehJait6« 
gcfstandieii- hatte, im Keller (Id^/^^) 'umMütag irie 



^ ifiilto mm Schlafen gebra^ Um 4 u. 30 ff. 
^ wurde die Pflanze wieder in das Zimmer trans^ . 

portirt (17*^); völliger Mangel alles Sonnenscheins. 
• Demungeachiet w^reji^^^um 6 u. oinige der oberen 
Blätter fast völlig aasgM>reitet ' . i 

' Einttuil' wurde die Mimoea «dM» Morgens 
iiill"iOu. aiw «dem Zimmer (16<^) in den Keller (13**) 
gebracht. Um 1 u. 30 M. fanden sich bei 13^ alle 
Blattchen zusammengelegt. Hierauf wurde die 
Füanze wieder in das schattige Zimmer (17 ^/s^} 
gestellt; um 2 Ui 30 umwaren alleBlikttalieii' eii|K 
gebreitet. Die Ffhffze wittde jetstf zum sweiten«- 
Aale iir Hell üfeHe^r g0brachev imi atr. 45 m. beil3 Vi® 
waren die ßialicheii ia^^t ganz eingeschlafen* I>ie 
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FflttH^ wurde m ein sowiges Fehler gestelll, 
ud flmd sidi 1« 4 0. 30 «. bei 26^ wieder 

ganz> ausgebreitet 

Vers. 23. Um die Mitw irkuiig der Dun- 
kelheit bei diesen Versuchen zu beseitigen, 
wurden folgende Versudift aagesteiit. , 

EiaBlattvon Mimosa pu wurde abgesdiaüleft 
wd m ein Geiiw toU feuebton Saades gwtedkL 
Am 16. Anguil «um 2 0. waren dia im Schatten 
stehenden ßlattchen bei 17^/2^ vollkommen ausge- 
breitet. Sie wurden nun in ein offenes Glas ge- 
steUt, und dieser Apparat alsdaua in einen grösseren 
^iaematt Belijater gesenkt wdicher mit kaltem 
Wasser aag^Ult war. Apparat im keilas Zinmar. 
Um 2 u. 15 V. hatte die Lnft In der Biaheten 
Umgebung der Blättchen 12' .,'^ Wärme; die Blält- 
chen begannen sich zusammenzuziehen. Um 3 
öö M. waren c^ie bei 12 ^j,® fast gana geactiioasan; 
Wtt 4 wnrde der Aj^parat auseinandergenommen, 
wm 6 ^h bei 21^ waran die BlWabaB im Sehatten 
wieder *ftiit völlig ausgebreitei » 

Zwei bewurzelt^ Pflänzchen von dor 31iinosa 
wurden in ähnlicher Weise wie vorhin behandelt. 
Am 22. August 1 u. 15 m. bel.^^'^ in der Sonne 
waren die Blätteben ausgebmildk Das Gks, worin 
sidi die Fflänacbmi buriij|<C Irarde nun ia kaltaa 
Wasser geseiikt ; mi^^00M^ m. waren die Blm^ 
eben bei 12 ^/j® fast völlig geschlossen; sie wurden 
nun wieder in die Sonne gestellt. Um 3 u. 15 m. 
bei 26^ aUe 4kiUtcken vollkommen ausgebreitet. — 
Das Glas wjJwd abmaala in kaltes Wasser gesenkt. 
Um 4 u. %ei 11^ wwm die meisten fiiättchan 
vaUkonmmn gesehldsaen. Sie wnrden von neven 
in die Sonne gestellt, um 5 u bei ^17*^ waren sie 
von neuem gänzlich ausgebreitet. 

Horrmann, aber die Unaehe des PflRMeoiehUfeii. 2 
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Was die hekaniiten Versuche mit Cliloro- 
form und Aether betrifft, von denen ich die 
letaleren selbsl wiederl^oU habe, so fßmke kk 
naeh Obigem, dass die so rasch einschtofernde 
Wirkung dieser Substanzen auf die Sensitive von 
deren abkühlender Wirkung, bedingt durch die 
schnelle Verdampfung, hergeleitet werden muss. 
Ich nehme daher an, dass eine unmittelbare 
Beröhrong der Pflaue mit diesen Flttsaigkeilen 
oder ihren Dftmpfen zur Hervorbringung der be-» 
kannten Wirkung nicht nothwendig ist. 
2. Gesteigerte Wärme. 
Vers. 24. Hier habe ich zunächst den Ver- 
such Bonnet's zu bestätigen, wenn anders iles- 
sen Versuche einer Bestätigung hednrften, wo er 
durch Annäherung eines glühende Eisens die 
schlafenden Blätter einer Acacie zum raschen Er- 
wachen veranlasste. Ich fand dasselbe Resultat, 
als ich eine glühende Kohle von oben her . 
den Blattslielchen eines schilpenden Blattes der 
Oxalis ietraphyiia ^oder sirieia nätaie; 

j||lllr4Q|ttchen breiteten sieb abbald au& Geschlos- 
sene MHien von Oalahthus nivalis breiteten 
sich bei gleicher Behandlung (Annäherung der 
Kohle an den Fruchtknolen) binnen 1 — 2 Minuten 
Stark aus; dabei hob sich die nickende Blüthe auf- 
wärts. — Bei diesen Vecsuchen vMrd übrigens 
der erhitste Tbeil beschädigt 3i|nd selbst getddet 
Vers. 25. Von entscheidendem Werthe schien 
es mir /u sein, Pflanzen während der norma- 
len Zeil des Schlafes durch -Anwendung 

. einer massig gesteigerten Wärme zu einem 
läargeren Waehen zu bringen, ohne Um Ge- 
swdbHt zn be^inlrächtigen. Zu dem Jinde ' YMfehr 
ich wie folgt : - 
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Bin StodL H-eseoibriaiitli'eiiittiii eor- 
difoHum mil ftiehreren Btathen, w^he um 12^^^ i/. 
(^MitleniacliQ hei 16® im Maxiinuui iialb i^eölfiiet 
waren, wurde in ein verschlossenes HIeclitrefass 
gestellt, welches durch ein in einiger i^ail'ernuag 
damnter angebmchtes FüUnmchen ekier %iritii8^ 
Impe erwärmt wurde. Das Zinnier wir iMnal 
▼eUUfonimen finster. Um 9 ü. 80 h. Iiei 30^ waren 
die Biüthen völlig -ausgebreiteL Um 6 u. 30 Sf. 
bei 36® begannen dieselben sich wieder schwach 
zusammenzuziehen. Die Pflanze wurde nun an 
ein südwestUehes Fenster gesteilt. Mittags um 2 
nnd 3 0. waren die Blätfieil trols wied^bollem 
SoneniMtein T^lig geseUoseen. Ebenw- veriitel- 
ten sich die Blülhen um 4 u. , wo die Temperatur 
in der Sonne auf "20® stieg. 

' Ein Stoeit von Mimosa pudica fand sich 
am 11. Anglist Mitternachts um 12 u. 30 m. bei 
in^ Finstera vc^onmAn schlafend* Die Pflanse 
wtade in das Bleohgeftss ge^nt; um 3 u. 80 M. 
waren lei 30^ die Blätfchen Vollkommen ausge^ 
breitet, aber fast nicht mehr reizbar. Um 7 u. 15 m. 
bei 27® waren die Blättchen wiedeyc völlig jre- 
schlassen; ebenso um 8 und Qu^^- Sie begannen 
im iVgesUehte am 10 u. Mofipads sic|i aussn^^en, 
und w^ren erst nm 2 uHroIlkommen ausgehreilel. 
So fimdeii' «le sidi niooh um 6 u. ; zu dieser Zeit 
waren die oberen, grösseren Biälter kaum reizbar, 
während die untersten, kleineren, sowie ein gleich- 
behandeltes gmi junges Fflan&clien, lebhaft reagir- 
ten. Am^JfS. Ai^^nst war die ganze Manae .in 

Sonne' wieder vollkommen reiebar .sgeworden. 

Bei -^nem andern, sonst ganz ShnHdien Ver* 
suche, erhielt sich die Reidiarkeit der Pflanze in 
weit höherem Grade. 
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Ein Stock von Oxaiis stricIa wurde am 
18. Augwl in der Nacht um 1 U. 30 m bei iö^j^^ 
ToUkoiBiikeii scUafinid gefimdeo. Nach SinlNriiigiiiig 
m das Blechfeftfls waren lim 8 u. 30 n. bei Sl^ 
die oberen Blätter gänzlich ausgebreitet. So blieb 
die Pflanze bis 4 u. 30 m., wo bei 34® die Blätter 
wieder ailmahiig zu sinken begannen; um 6u. lö M. 
war bei 36® die Senkung volleDdel; also zu einer 
Morgenstunde, wo andere Pflansen derselben Art 
in oSbner Luft bereits wieder ¥tdlig ausgebreüel 
waren. 

In einem andern Falle wurden abgeschnittene, 
in Wasser gestellte Blätter von Oxaiis str. wie 
vorhin l>ebandelt. Nachdem die Temperatur tw 13' 
(Mitteniaebt 12 u. 10 m.) «if ttö® gestiegen war 
(1 u. ) , zeigten sich sämmlHohe Blittchen voUkm»* 
men ausgebreitet. Um 2 u. 30 M. bei 29^ began- 
nen dieselben sich wieder zu senken. 

Wir sehen demnach hier durch eine blosse 
Anwendung der Warme bei Ausschluss alles Uoh^ 
' les ein künstiiQhes Erwadien i^ur Zeil des nenna- 
^^ll m t i efslen ScMrfes, und ein in die gewöhnlidhe 
Zeit des Wachens mehr oder weniger weit fort- 
gesetztes Schlafen, iurz eine vollständige ümkehrung 
der gewöhnlichen V«fit\altuiss6, der Wirkung von 
Tag und Nacht 

Zugleich ergibt sich, dais^die W#rniie awar 
die Pflensen erweckt, b^i Iftnger fort-^ 
gesetzter Einwirkung aber in Folge 
einer stattfindenden Ueberreizung und 
Ermüdung (sit venia verbo) wieder zum 
Schlafen bringt. 

Um diesen letateren Punkt mit Sicherheit fest* 
nnslellmi, stellte ich eine Reibe, von Versnchen an^ 
deren wesentlichste hier folgen. 
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Vera. 26. Wenn der fiitx riehüf is^ daes 

die fortdauernde Wärme die wachenden Pflanzen 
(durch Ueberreiz) wieder zum Schlafen bringt, so 
mvm eine gewisse Fflanxe bei einer und der^ 
eelben Temperatur Morgens wachend, Abende 
dagegen schlafend ifefimden ¥rerden kennen. 

Ein Stock von Mimosa pndica Mrnrde an 
26* August Morgens um 10 u. bei 12^ wachend ge- 
funden; Abends um 9 u. hei schlafend. — Ebenso 
am 28. Augusi um 10 u. Morgens und 11 u. Abends 
bei 12^; — und so öfter. 

Oxalis ietraphylla. Am 25. Juli Morgroa • 
5 u. 46 K. bei 15® wachend, Abends 9 u. bei 15® 
bcliiafend (die Blätter). 

Tolpis barbata. Die Blüthe am 17. Juli 
Morgens 11 u. bei 17^ wachend, Abends 10 
bei 17<^ schlafend. 

Oxalis rosea. Am 14. Juli HorgCBa 8 v. 
bei 14® ^ Kätter wnekend, AbendtOo.bei 14^2^ 
schlafend. 

Femer muss, wenn obiger Satz richtig ist, 
eine wachende Pflanze während de s\ 
Tages durch Steigerung der Wärme zu 
etneni früheren EinsehlafeA'fdIffch Ueberrra} 
gebracht werden kdnnen, jaie^ für sie sonst nor» 
mal ist. ~ * 

Vers. 27. Zuerst galt es hier, zu ermitteln, 
oh eine der Sonne ausgesetzte Pflanze früher 
einschläft, als eine gleichartige, weldie im 
kahleren Scbntten steht 

HMtter-'Von Oxalis tetraphyila, kt einem 
Wasserglase stehend, waren am 6. Juli Horpenä 
um 7u. bei 13® ausgebreitet; sie standen an einem 
sonnigen Fenster, wo die Temperatur um 3 u. auf 
30® stieg. Um diese Zeit schlössen sich die Blät- 



vollkommeii, während sie an Im Sohatten stehen- 
den Pflansen dieser Art noch g'ans aosgebreilet 
waren. — Am 15. Jnli nm 1 u. schon neigten 

sich in der starken Sonaenwärrae die Blatter einer 
bewurzelten Pflanze , wahrend die im Schallen 
(hei 18^) sich befindenden noch um 3 u. fast ganz 
ausgebreitet waren« 

Bliithen von Tolpis barbata, welche am 
17. Juli in Wassergläsern an der Sonne standen, 
waren um 3 u. schon stark contrahirt« während 
andere im Schatten (18^} noch gänzlich offen 
waren. 

.Vers. 28.. Alsdann war zn erforschen, oh 
ein vorübergehendes Aussetzen von kflhl 
. stehenden Pflanzen an die warmen Sonnen- 
strahlen eine vorzeitig einschläfernde 
Wirkung habe. 

Eine Pflanze von 0 x a 1 i s t e t r a p h y 1 1 a wurde 
am 14. Juli um 12 u. 50 m. mit ausgebreiteten 
Bimitem aus dem Schatten in die Sonne gestellt. 
Um 2 u. waren die Blätter bereits haib gesenkt 
;|9toHMbmze wurde hierauf an eine schattige Stelle 
gebracht; um 3 u. waren die Blatter wieder voll- 
ständig ausgebreitet; sie hatten sich also von der 
vorübergehenden Ueh«i;reizung wieder erholt. — ^ 
Dieselbe Pflanze wurde 15. Juli 2 u. in die Sonne 
gestellt; schon nm 3^/2 war sie fiisi gänzlich 
schlafend; wieder in den Schatten gebracht, erhoHe 
sie sich so weit, das^die Blätter theilweise noch 
um 6 u. 15 M. ausgebreitet waren. 

Vers. 29. Um bei diesen Vcc^uchen die 
Wirkung der excessiven Wärme ge^ 
trennt ven der Mitwirkung des «xees^ 
siven Lichtes zu erhalten, wurde fdgendes 
Verfahren eingeschlagen. 
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' * Ein Stock von Oxalis tetraphylla wurde 
um 2^ u. 30 M. mit (bei 18^ im Schatten) ausge* 
breiteten Blättern . anf einen noch ziemlich war« 
men Heerd gestelik Um 3u. 15H.warenbet23^ 

die Blätter sämmtlich halb oder ganz contrahirt. 
Alsdann wieder an eine kühlere, schattige Stelle 
gebracht, war um 6 u. 15 M. eines der Blatter 
(bei '21") wieder yolik(Hnme& ausgebreitet. 

Derselbe Stock wurde am 17 1 Juli um 2 u. 45 X. 
mit (bei 18® im Schatten) ausgebreiteten Blättern 
auf den warmen Heerd gebracht, wobei Sorge ge- 
tragen wurde, dass der Topf mit der Erde durch 
einen Ziegel au einer kühleren Stelle möglichst 
vor dem Einfluss der Wiyrme geschützt blieli, 
während die schief überhängenden Blätter auf ihren 
' langen fflattstielen in einer weit wärmeren Luft 
sich be&nden. Um 3 u. 50 m. waren die Blätter 
bei 23" fast gänzlich in Schlaf gesunken. 

Aehnlich am 21. Juli; um 2 u. die Blätter 
ausgebreitet auf den Heerd: 3 u. bei 23" schlafend. 
Wurden jetat in den Schatten gestellt .(18") ; 
um 6 u. waren 2 Blätter wieder völlig: agggi^^ 
breitet ' 

Es erhdlt aus diesen Versuchen, dass die 
Wärme zwar die Pflanzen zum Wachen bringt, 
dass sie aber auf der ^ern Seite bei länge|*er ' 
Andauer oder vorübergehend excessiver Einwirkung 
auch, das Einscltfafeii^auernd oder voriAergehend) 
venmlässt. r' % 

Hiernach galt es zu versuchen, ob die Pflan- 
zen., wenn man sie bei einer niederen Wärme 
2um Wachen bringt, in diesem Zustande 
dcbuernd verharren, wenn man 'die Tempe- 
ratur bleibend auf demselben Grade erhält 
und auf diese Weise jede Uebm^eiscung venneidet^ 
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3. Gleichbleibende Temperatur. 

£s euUtaud dabei zuuacbgt die Frage^ ob die 
Pflameft überhaupt ohne Steigerung der TeoH 
' peratoTt, abo durch blosse AddiltoB eines fortdaaenid 
glekhen Winnequantums, erwtobn und sieh aas-» 
breiten kuuiien. 

Vers. 30. Esch Scholz ia californica. Die 
Blüthe wurde am 19. Juli Morgens um 3 u. 30 M. 
bei 17 vollkommen schlafend gefunden. Um 
6u. bei 17^// (die Pflanae befand sieh in euiem 
fasl dnnklea Zimmer) Mrar sie halb geöffiwt; am 
6 U. 15 M. bei 17' 4® vollkommen offen. 

Nach diesem und ahnlichen Versuchen mil 
gleichem Resultat koiinte zu den Hauptversuchen 
übergegangen werden. Diese wurden ia xwei 
Reihen^ (heits im Uankeln, theits im Hellen ange* 
stellt . 

Vers. 31. Anh;illendes Wachen der Pflanzen 
bei gleibleibender massiger Wärme im Dunkeln. 

Mehrere Blüthenzweige von Oenothera bi- 
ennis wurden am 23. Juli um Mittag in einem 
^ASSS^ossenen gerüumigen Blechgefilsse in den 
^Uer g€l>racht Am 24. um 11 u. bei 12 ' ^'^ 
waren mehrere frische Blüthen votthommen aus- 
gebreitet. Abends 9 u. 30 u. bei 12 V/ noch 
offen. Am 25. um 12 U. bei 12** ebenso: Abends 
um 9 Ii. bei 12^ ebenso. £rst am 26. begannen 
einige Blumen an verwelken Xoder eigentlich nnr 
sich au verfiürben ohne vollstihidige Gonlraction 
oder Collapsas}; dagegen waren >6 frische voll- 
kommen aufgeblüht, von welchen Abends um 9u. 
bei 11^ 4^ die Hälfte ganz, die andere Hälfte halb 
offen war. — Die Blüthezeit der einzeinea Blumen 
erscheint hier in Vergleich au solchen, welcfae an 
Ereier Luft wadisea, bedeutmid verlüngerL 
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Blätter von Oxalis tetraphylla, Blüthen 
Toii Tolpis biirbata und Eschscholzia im 
eimm ^etsMoMemn Giasg^BUme b«fiBiUich/wiii^ 
den in einem, «rdenim Tapfe im KeUer volbtändig' 
unter Wasser gesenkt und der ganze Apparat dicht 
' gegen alles Licht verschlossen. Am folgenden 
Tage (19. Juli) um 12 u. bei 12^2^ waren Blatter 
und BlüUien von Oxalis und Tolpis ganz ausge- 
bfeitet; ebeoao Abenda ma 9 bei 12^ £henao 
am ao. Abends 10 u. bei ll^/s®, wo mm anoh 
die Esch, vollkonunen aufgeblüht war; am 21. 
Morgens 8 U. bei 12^; um 1 u. bei 12 '/a*^; «i» 
9 u. bei 12®. Ebenso am 22. um 3 u. Mittags, 
wo die Bliitbe von EaelL abfiel, und unji 9 iJ- bei 
11^/5% wo -die fllatbeyen Talpis ^oh «i seUiea- 
sei begum; Oxalia wwde noeh am 23. Mor-- 
gens um 5 u. 30 m. ausgebreitet gefunden. 

Blätter von Oxalis tetr.. undMimosa pu- 
dica (ein ganzer Stock) wurden am 18. Juli Mor- 
gens 7 u. 30 31. in einem verschlossenen Biecb-^ 
gefiiaae in den Keller gestellt. Am 19. Morgena 
7 waren an bmdan Fflanaan alle BUtler juUkR^ 
gebreitet 9 die Sinnpflanze zeigte sich voMkbmmen 
reizbar gegen Berührung. Abends 9 u. bei 12** 
Alles offen. Am 20. Abends 10 u. ebenso; am 
. 2i. Mittags 1 u. ebenso; 9 u. (bei 12^) ebenso; 
am 22. Mittags 3 u. (bei 12®) ebei^, die Sinnpflanze 
Boeh reizbar; d u. ittenda ebenao, nur die obersten 
natlehan der Mimosa etwas contraUrt. Am 23. 
1 1 u. Morgens ebenso. 

Vers. 32. Anhaltendes Wachen bei gleich- 
bleibender Wärme im Hellen* 

Ein Stock von Mimosa pndiea wurde am 
29. Jnli um 2 u. 4ö n. in einem yerscUoSBenen 
Gladiablüiter itt^ em groaües gläsernes Gefkss der 
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Art versenkt, dass durch kaltes Wasser zwischen 
den beiden Giaswandeii die Temperatur der Luft 
in dem inneren Ge£ässe, welches die Minum en^ 
hielt, beliebig ahgekohll werden konnte. Am 30. 
am 5 u. 30 m. Morgfens waren bei 14^ die Bl«tt- 
chen meistens aufgewacht; allein sie fanden sich 
am Ahend um 11 u. bei 15® wieder völlig ge- 
schlossen. Dagegen waren am 31. um 11 ü. bei 
15® die Blättchen ansfebreitet; ebenso nm 4 u. 
bei 15®; ebenso (die mittleren) vm 9 u. Abends. 
Sie waren jetst nicht mehr reinbar. 

Ein in ähnlicher Weise wie vorhin unter 
Wasser gesenkter Stock derselben Pflanze hatte 
am 27. August Morgens um 5 u. 30 h. bei 11® 
bereits mehrere Blatter ausgebreitet ; um 1 1 u. bei 
11® Alles offen. Ebenso um 13u. 30 v. bei 11®; 
um 2 u. 45if. beillVa®; uni3 u. 30h. beiilV2^ 
um 5 u. bei ll^/^® begannen die oberen Blätter 
sich zu schliessen. Um 7 u. waren alle übrigen 
Blätter noch halb offen und darüber; zu einer Zeit 
also^ wo eine frei danebenstehende Mimosa schon 
jaUitändig schlief. Ebenso um 8 u. bei 11^--*-' 
Am "äÄNMorgens nm 10 u. 30 M. bei 10® war 
die Pflanze wachend. Ebenso um 121'. bei lO^/j®; 
um 1 u. bei 11®; um 2 v. 30 M. bei 11^ Abends 
um 8 u. 30 M. bei lO^/j^ ebenso, nur die obersten 
und untersten Blättchen etwas contrahirt. Am fol- 
genden Morgen um 5 u. 20 h. waren mehrere 
ipittlere Mätter noch fast gana ofen, nur das 
oberste war vollkommen wieder geschlossen. Um 
1 1 u. wurde die Pflanze aus dem Apparate genom- 
men und fand sich noch in geringem Grade reiz- 
bar, am wenigsten die am längsten wachgeblie- 
benen Blätt^. 

Demnach ist es auemlich voUstfindig gelingen, 
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selbst im Lichte gestandene Pflanzen über Nacht 
wach EU erhalten darch coBStante Bewahrung einer 
mftssigen Temperator, so wdt dieses , mittelst Nacln 

giessens von kaltem Wasser möglidi war; einer 
Temperatur, welche an und für sich weder den 
Schlaf, noch die Reizbarkeit aufhebt. Und ich 
zweifle nicht, dass es unter günstigeren Umständen, • 
wenn man z. B. den Appmrat in eine yoilkom- 
men cohstante Springqnelle stellte, ebenso 
gut gelingen würde^ diesen Yenmch mit dem besten 
Erfolge weit längere Zeit hindurch fortzusetzen, 
wie im Keller (Vers. 31J. 



Ans den geschilderten Versncfaen geht heis* 

vor, dass die Wärme die Ursache des Erwachens 
wie des Einschlafens der Pflanzen ist, und dass 
das Licht nur insoweit diese Wirkungen bedingt, 
als es selbst wärmende Strahlen einschiiesst 

Es dürfte sich denmach das Phänomen im 
Ganzen folgendermassen nfther bestimmen lassen. 

Die Pflanzen, besonders deutlich die Blätter 
und Blumen, entfalten sich bei einer gewissen, 
jeder Art eigenthümlichen Summe von Wärme- 
graden und sind insofern , abgesehen von dem 
«Gemischen fiinflasse d^ Lichtes, indirect dihängig 
Ton der Sonne, wsKbe unter gewöhnlichen Ver- 
hältnissen allein' diese Wörme liefert. Dieser 
Zustand der genügenden Sättigung tritt bei den 
meisten Pflanzen des Morgens ein, bei einigen 
(den nachtblülhigen, z. B. Cereus grandifio- 
rns) am Abend. Einmal entUtet, verharren sie 
in deni Zustande vollkommener En&ltnn^ (des 
Wachens) kürzere oder längere Zeit; Convolvo- 
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las tricolor und die Blüthe des Leins blütieu 
kam über eineft Tag, 4ie Blülbea der UmbeUife- 
ren, de» AfieUumm u. s. w. efaie ganze Reibe 
▼on Tagen. 8ie scUiesseji sieh endlich^ um nie 

wieder zu erwaclien. — Unter der letzten Ab- 
theilung befindet sich eine wie es scheint bedeu- 
tende Zahf, weiche zwar gleichüiiis längere Z^t 
hisdarch blühen wid ihre Blatter entfalten; sie 
antere<AeideB sich aber dadurch, dasa bei ihnen 
ein tftgUehes Maximum der Entfaltung eintritt, 
wonach sie, durch die langer fortwährende Wanne 
erschöpft, — ich weiss das Verhällniss nicht pas- 
sender zu bezeichnen — einen täglichen Zustand 
der Zosammenziehong, ähnlich dem Knospcmzu- 
stande, erleiden, am am folgenden Tage, nach 
gtoflgcAder Rahe, Ton Neuem sich aittmlmiten. 
Dieses sind die s. g. Sensitiven im .weitesten 
Sinne des Wortes. Einige aus dieser Ahlheilung, 
wie die Mimosa , zeigen denselben Zustand auch 
nach mechanischen od^ chemischen Reisen^ die 
ttdilm SmmÜYfOL 
i.- - ■ ■ 

Aeimlich wie hier die andauernde Wärme 
einen Zustand der Zusammenziehung veranlasst, 
\\irkt eine während der vollständigsten Enlfal- 
hing vorübergehend einwirkende stäriuMre Tem^ 
peraturerniedrigung, dodi mit dem wesentlichen 
UnlerseUiade, dass hierbei die Fflanase nidit er- 
schöpft wird , sondmi * bei wieder einmietender 
Wärme alsbald eine neue und vollkommene Ent- 
faltung zeigt. Dieses Verhällniss tritt in der freien 
Natur äusserst häuüg und bei jeder attlfalienden, 
plötzliciien Witterungs - Aenderung ein. Ebenso 
wirkt eine rasche, aber knra dauenide Steigerung 
der Wärme. 
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Auhan^. Ich habe mich bemüht^ neben den 
äusseren Verhaltnissen, welche der Hauptgegen* 
stand dieser Untersuchung en waren, auch einen 
Blick in die inneren diese Bewegungen bedin- 
genden Zustände der betreffenden Pflanzen zu 
thun. indem ich eine anatomische Analyse der 
dabei concuiTirenden Theiie vornahm. Zu diesem 
Zwecke wurden dünne Plättchen senkrecht aus 
dem Blattkissen von Mimosa und Oxalis, 
welches besonders auf der unteren Seite der 
Blattinsertionen stark entwickelt ist, ausgeschnitten 
und mit Wasser zwischen zwei Glaspiätlchen ge- 
bracht, pierauf wurde die Lage der Elemen- 
tartheile unter dem Mikroskope untersucht; als- 
dann die Flüssigkeit innerhalb der Glasplüttchen 
über der Weingeistlampe rasch (und öfter bis 
zum Sieden) erhitzt, und die Lage der Theiie 
von Neuem unter dem Mikroskope verglichen. 
Ich glaube bemerkt zu haben, dass die durch den 
iSchnitt blossgelegten und etwas abgerollten Spi- 
ralen sich durch die Wärme zusammenziehen^ imd 
somit sehr wohl eine Lageyerftnderunffds^^ Theiie 



gewesen, diesen Punkt mit vollkommener Sicher- 
heit zu entscheiden. Bereits hat Paula von 
Schrank etwas Aejmliches an einem an der 
Sonne vertrocknenden Spiralgefässe wahrgenom- 
men, und ich zyrei&e nicht, dass bei fortgesetzten 
Beobachtungen ein günstiger Zufall diese Ansicht 
affirmativ entsciieiden wird. 



bewirken könnten. 
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